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FRUHLINGSWANDERUNG IM WALLIS

Die Lichthlumen von Eischoli

Kaum ist der Schnee geschmolzen, blithen an den Hangen von Eischoll
hunderte von Lichtblumen auf. Diese lilafarbenen Friihlingsbliiher sind in der
Schweiz nur an einigen Hangen im Wallis zu finden. Aber die Hangwanderung
von Eischoll bis nach Gampel hat botanisch noch mehr zu bieten.

Alljahrlich vom Februar bis Ende April erblithen auf den Wiesen und Weiden von Eischoll

die seltenen Lichtblumen.

VON
ANNETTE GEISER-BARKHAUSEN

Steil geht es mit der Luftseilbahn von
Turtig zum 1230 Meter iiber Meer gele-
genen Eischoll empor. Aus der Kabine
fallt der Blick auf Raron und auf die be-
kannte Felsenkirche. Auf ihrer Siidseite
liegt der deutsche Dichter Rainer Maria
Rilke begraben. Von der Bergstation
Eischoll fithrt der Weg geradeaus direkt
zum Verkehrsbiiro. Dort bekommt man
auch Hinweise, wo die Lichtblumen ge-
rade am Schonsten blithen.

Bis zu den ersten Bliiten ist es nicht
weit: Unweit des Verkehrsbiiros, beim
Hotel Alea, zweigt der Wanderweg links
ab und fiihrt dann rechts zur Sesselbahn
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Eischoll. Dort liegt ein Teppich lila
blithender Lichtblumen. Auf dem von
der Schneeschmelze noch vollig durch-
ndssten Hang strecken sie zu hunderten
ihre Kelche der Sonne entgegen. Die
zarten Friihlingblither bilden einen
bizarren Gegensatz zur hésslichen
Schneekanone, die noch vom Skibe-
trieb iibrig geblieben ist. Eischoll gehort
ndmlich zur Augstbordregion, einem be-
liebten Skigebiet am Fusse des knapp
3000 Meter hohen Augstbordhorns

Nur im Wallis

Die grossen Kelche der Lichtblumen
blithen knapp iiber dem Boden, meist
einzeln, manchmal als Zwillinge. Die

gelben Staubblétter bilden einen scho-
nen Kontrast zur lila farbenen Bliite. Die
Lichtblumen kommen direkt nach der
Schneeschmelze zum Vorschein, je
nach Winter und Schneeverhiltnissen
schon im Maérz oder erst im April. Sie
sind selten, denn sie stellen an ihre Um-
gebung sehr spezielle Anspriiche: Im
Friihling muss der sandige Boden durch
Schmelzwasser stark vernésst sein. Fiir
die Sommerruhe der Knolle brauchen
die Pflanzen dagegen einen gut ausge-
trockneten Untergrund; all das finden
sie nur an den sommertrockenen Hén-
gen des Wallis.

Wir folgen dem kleinen Wiesenpfad,
der hinter der Sesselliftanlage am Fusse
des Wiesenhanges entlangfiihrt. An den
vernéssten Stellen herrschen die Licht-
blumen vor, aber auch eine ganze Reihe
anderer Friihlingsblither schmiickt Wie-
se und Wegrand. Héufig begegnen uns
die wilden Friihlingskrokusse mit ihren
weissen und violetten Kelchen. Licht-
blumen im Knospenstadium sind ihnen
gar nicht so unéhnlich. Doch haben
ihre langen und schmalen Laubblétter
im Gegensatz zu den Krokusbldttern
keine weissen Mittelrippen. Ausserdem
wachsen hier Schliisselblumen, Friih-
lingsenziane, eine weisse Variante des
sonst blauen Leberbliimchens und der
seltene festknollige Lerchensporn. Die-
se hiibsche Pflanze mit ihren dichten
rosa oder weiss blithenden Rispen
kommt in der Schweiz praktisch nur im
Wallis vor.

Bevor der Weg in Richtung Ifell zwi-
schen Héausern hindurchfiihrt, sollte
man unbedingt noch einen Blick zuriick
aufs Dorfchen Eischoll werfen. Dort
liegt es — schon gruppiert um die Kirche
im Mittelpunkt. Dahinter ist das Haupt-
tal des Oberwallis bis zu den schnee-
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Das Walliser Bergdorf Eischoll. Auf seinem
Gemeindegebiet wurde der letzte Wolf in der
Schweiz erlegt.
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bedeckten Bergen des Gotthardmassivs
sichtbar.

Beim Ferienhaus «Enzian» liegt wie-
der ein ganzer Hang voller Lichtblumen,
der Weg nach Gampel/Steg fiihrt iiber
einen Wiesenpfad direkt hindurch. Wer
jedoch den gegen Ende steilen Abstieg
scheut, wendet sich nun nach rechts
und gelangt wieder zuriick zum Dorf-
kern und zur Seilbahnstation.

Der Weg abwadrts ist gesdumt von Blii-
ten, Biischen und Bdumen. Der fest-
knollige Lerchensporn wéchst hier, und
unter Biischen und Bdumen gesellt sich
das weisse Buschwindréschen zu ihm.
Im Hangwald links dominieren Léarchen
und Birken, dazwischen stehen borstig
einige Berberitzenbiische. Auf der Tal-
seite des Wanderwegs wachsen etliche
grosse Eschen. Sie sind zwar noch kahl,
haben aber bereits ihre violettschwarzen
Bliitenbiischel ausgetrieben.

Blick iibers Rhonetal

Immer wieder wird der Blick frei auf die
gegeniiberliegende Hangseite des Rho-
netals. Dort liegt die Lotschberg-Siid-
rampe. Hier auf unserer Seite haben wir
schon bald Agerde mit seiner kleinen
Gruppe von Walliser-Spychern erreicht.
Danach zweigt der Wanderweg nach
rechts ab, tiberquert die Fahrstrasse von
Turtmann nach Eischoll und fiihrt dann
wieder durch einen Hangwald. Am
Wegrand fallen neben den hohen
Eschen hauptséchlich blithende Wild-
kirschen und Heckenkirschen ins Auge.
Mitten auf dem Weg liegen die kleinen
gelben Bliiten des Wald-Gelbsterns. Da-
neben bliiht das unscheinbar gelblich-
griine Milzkraut, das fiir Ameisen sehr
attraktiv ist.

Oberhalb des Weilers Loon mit seiner
Kapelle miindet der Weg ins «unnere
Ténnholz». Jetzt wird der Abstieg steiler.
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Gampel/Steg

Niedergesteln
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KULTURLEBEN

Niitzliche Stichworte

Anreise: Mit dem Zug via Brig nach
Raron/Turtig. Von dort zu Fuss zur
Luftseilbahn Turtig-Eischoll (Abfahrt
meist zweimal pro Stunde).

Riickreise: Mit dem Zug ab Gampel/
Steg.

Route: Bahnhof Raron/Turtig — Luft-
seilbahn Turtig-Eischoll - Verkehrs-
biiro Eischoll — Talstation Sesselbahn
Eischoll — Lichtblumenhénge stidlich
und westlich von Eischoll — Agerde —
«unnere Tannholz» — Lunggi — Bahn-
hof Gampel/Steg

Anforderungen: leichte Wanderung,
650 Hohenmeter Abstieg

Weglédnge: 6 Kilometer.
Zeitbedarf: 2 bis 3 Stunden.

Beste Jahreszeit: (Marz) — April zur
Blitezeit der Lichtblumen.

Auskunft: Verkehrsbiiro Eischoll,
Tel. 027 934 24 43

Karte: Landeskarte 1:25000, Blatt
1288 Raron.

Ausriistung: Wanderschuhe, even-
tuell Picknick, es gibt ausserhalb
Eischoll keine Restaurants mehr.

Im Zickzack geht es durch den Nadel-
wald. Zuerst herrschen die Fohren vor.
Zu ihren Fiissen bliihen Buschwindrdos-
chen und blaue Leberbliimchen. Weiter
talwérts mischen sich auch mehr und
mehr Tannen und Larchen unter die
Fohren. Zum Teil wéchst der Wald auf
der Gerollmasse eines alten Bergsturzes.
Uberall zwischen den Bdumen liegen
bemooste Gesteinsbrocken. Dazwi-
schen bliihen Biischel des zarten Sauer-
Kklees.

Nach einem schwarzen Wegkreuz
iiberquert der Weg eine Waldstrasse und
miindet in einen Pfad nach Lunggi, einer
kleinen Ansammlung von Holzhiitten
und Stéllen. Jetzt ist es nicht mehr weit
bis zur Bahnstation Gampel/Steg.

Wanderung
Eischoll - Gampel/Steg

3



	Frühlingswanderung im Wallis : die Lichtblumen von Eischoll

